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Nicht alles schmeckt, 
. wss grünt', 11 ~ -

't.., -4 ~ I 

" fifianzliche NaHrung' 'ist im, 
, Frühjat"lr ~nd . "Früh§ominer;: 
bevor das Gewebe verholzt, 
am !lEisten verdauiich, weil die 
Zellwände dünn,sind. Das Ma­
terial ist reich ~n 'wertvollen 

~ Nährstoffen und arm an Ugnin 
und Zellulose. Mit fortschrei­

.... ten,der Jahre~zeit wird di~ 
• N.ahrung.schlechter, w~1I 'tUe 

Pflsnzeniellen Immer. mehr .. , ' " , ( 
yerholzeri., ' 

, öber 4 ,"0 ', 

Junges 

i"äii~n, Beweidung und Ver-" 
biß fördern junges .Gi'üfl bis 
gegen Ende der Vegetations­
zeit. Regelmäßig beweidete 
bzw: gemähte Wies'fm ,bieten 
daher hochwertige Äsung so-

Gewebe däg~gen " .ffasem. ~nsP']lchsvolle Pflari::1 

zenfresser haben c;lamit ihre , Sc~wierigkeiten •. ' ' 

gar rioch im Her,bst. Kräuter . 
sind am wertvollsten, d. h. am Gras ist in ausgewachsenem 
lei,?htesten verdf!uliqh. " Da- .. ~ustand (w~nri !"S bl9ht) sehr ; 
nach sind Gräser;:L8ub, Knos-, zäh und faserreich Unä nür'~ 
pel1~ Nadein 4h,d Rintfe elnztJ- ' v9~ Rotwild b4~! Stei~wil~ ~u: 
oranen. " verwerten. r ~Ie ~ sinclr echte 

r "'~'" , 

Futter- r- Ven:laulk::he ~ lJmsetzbcre Netto-
Energie I\l Eregle \ Energie \ EnertJie, 

Energie Energie Verlustd, 
im Kot ImHamQ4 \eOOW03 

, , 

r Von der Nahrungsenergie abhängig: Rehe 
Sommer Einstandskämpfe und Brunfttreiben;' im 
herrscht energiesparende Verträglichkeit. ;;;~:·MI. : .:;~/." 
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Grasäser. Rehe dagegen kön­
nen solches Gras nicht auf­
schließen. Auch Laub wird hur 
g9th geäs( , wenh es ftlscli 
.. . \ • b 1 !!1. '~ 1 ,. 1 
~usgetrle e'1,' 51. n.nosp.en, 

.~ :;1:,.[ ... '\ 

" . " ' ". '. ~ 
" .' .'" 

, ; 



• Dii! Veräaulmg seibst bean- rührt sich möglichst ~ ~ehig 
;prJclit ebenfalls Energie. bie ,vori der 'Stelle: • • 
\/Iagen- und Darmtätigkeit 'S~hr energiez~hrend fOr I?ei~~ 
nuß angetrieben werden. Vor Geschlechter 'ist" die arunfi~ 
IIlem aber benötigen die Bak~ zeit: 'Sie wird von zwei Termi­
~erien Energie, die im Verdau- nen bestimmt: Einerseits darf 
mgssystem der Wiederkäuer ' sie nicht in den Winter fallen, 
'ur die Aufschließung der Zel- weil sonst keim! Zeit mehr 
ulose und für: den Aufbau von bleibt, die Reserven wie!fer 
:iweißvetblndul"!gen sorgen , aufzufüllen. Ande~erse~s' mlJß 
• Mit dem i~erbleibenCte,; sie " so' liegeri~ daß der, Nädi­
~est gewonnerier"i:nergie, d~r '!'lucHs ,zur " g~n~tigsten' jah­
Vettoenetgie;: kan'1 das Ti~r ' re.s~ei~, . als?, im Früh~omrIJ,r, 
lun, den Bedarf, für ';weite~e , ,. zur ,Welt ' .; 
.ebensvorgä~ge ,de8ken: AUf;': den 
echterhal~ung' der KÖrPe~­
värme" .Atm/ung, Bewegung, . ' . : ' .~~"1 
lVachstum!' HaarWechsel '. schwersten; wed sie zu, WIn~ 
'ermehrun'g~ Erpähn.ing vori .. ' ~~rb~gi,:,.n br~nfteri. ~~rlu~te 
~achkommen. I ' Sln? deshalb In strengen Wln~ 

. . 'tern gerade beim mäh 
:nBrgiBvBrschwBndung Wild die ~egei. HotWIIIC!. 
'st /Bbensge(ähitich ',' ~i~e l~n9.ere 

"Ie ' ilidtler.e sind ' b~sttei)t, l ~~~,e~;r~~~ea~ Knrnjo,rfA,tt 
• _ : r"'"'" • T 1 

:ner91~ .z~,>sp~ren: .. 'P'enn Sl~ , .·Spätherbst ~u . . . 
.na pp Ist, ~nd ~nergl~-:zu spe~~ .Die eleganteste Lösung 
:hern; ~enn Viel, .qavon· ';[er~ die Natur bei der kleinsten 
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ügbär ist~ ', , ' ,'J, Sch~l'i'n~ilciarf!gefuriäen: ' rrRi ', 
)eshalb ist Schalenwild im der ' EiriJhe beim Reh. Rehe, 
iommerhalbjahr viel aktiver brunften in 'der nahrungs­
Is im Winter. Im Sommer reichsten Zeit, können sich an~ 
vird Energie gesammelt, 9as schließend monatelang erho­
leißt viel geäst. Im Winter len und ihre Kitze zur beste~ 
vird gespart, das heißt, man Jahreszeit setzen. 

Die Zeit Jer' Brunft I~t ~Iso eiri ' 
Kompromiß zWischen erfolg­
reicher'Jungenaufzucht einer-, 
seits und gerade noch erträgli.: 
ehen Energieverlusten 8(1de-

T \ K .~ HI . h' I" ext onzeptlon 'U~nc 
S'chikowskv, WrIi1biologische 
Geseilschaft München e, V" 'mli'~ 
Genehmigung (ler Foi-st· und 00-
minenver.ivaltung "Bozen , aus 
dem , Lehrmaterilil " der Jiiger­
schule Hahnebaum.!Südtirol). { 

rerseits. " 

Jag' dthjhde '(2) ; .~ "~~(,;, ~" -. ' Was geSc"hle"On,. Hun'den/ dle' ~icht alle, 
I geforderteN LeistUngen erfühen'können. ' 

. Der nl<rebs' ~ Vor ünd'nach (ter Jäger-, '[weil es sich tifu1,SPeziairai8en harideii? 
- Sie erhalten den Brauchbarkeitsnachweis hur 
prüfung" ist eines der Standardwerke für Ihr Speziaigeblet (~, B. Schweißhun<Je für 
der Ausbildungsliteratur. Hier einige die Nachsuche· auf Schalenwild). Rassen, die 
Auszüge zum Lemen und Abfragen: sich nicht zum Verlorenbringen eignen (vB, 

Teckel), dürfen auch auf.der' Schleppe am 
Slnd die Anforderungen Im einzelnen Riemen zum '{Vild führen. " i' .: 
bundeseinheitlich gef!'!gelt? Werden nur "elngetragenecc Hunde aus 
Die Prüfungsordnungen für die gesetzlichen anerkannter LeIstungszucht zu den 
Brauchbarkeits- oder Jagdeignungsprüfun- Pr:üfunge~ zug!,I~~? • I 

gen ~rpmeh jn den, Bi.mdesländ~m 'im ~e- , Zu den ~rufunge,Q d~s, iJ~gdg~brau~hshun~-: 
sentIlehen überein' doch sind Einzelheiten { '{erbandes und der. ZucHtyereine Ja. Zu den 

«z. B. Länge der'l?chlepperi und KunstfährteQ)', gesetzli~~en B~au~h~~rkeits- .od~1" ~agdeig~ 
teilweise unterschiedlich,geregelt (sie~e Wort- '. nun~s~rufunge~w~rd!'ln!n. den O)~iste!1 B.un; 

I la,ut der 4mdesverordnunge~). - Die übrigen ,deslande"1, au.ch OIcl:!~ . eing~.9.e..!1e Hund!" l 
Lelslungsprüfüngen des"JGHV ( .. Verbands- (~hne· J.l.hnen~fe.I) , ~ug~lass~!1. so~eit ~Ie~el~ 
prüfungen«)" U[1d .ger ,Zuchtvereine werpen ner' Ja~~hu,ndrasse. anQ~hören, ~~uch ~ret.l-
nach eigenen PrüfungsordnUligem bundes- zungen von Jagdhu~drasse!,; Siehe n~~re 

~ elnhelUlch durchgefOhrt. '.r ' Bestiml!1ungeQ der Bunc!es~nder): . 

Wer beWertet die leistungen der Hunde 
auf den Prüfungen? 
Für die Prüfungen des Jagdg~br~uchshund­
verba~dEls .I,!nd tle'iZuchtvereine werden Pru­
fungsrichter nach eigenen Richtlinien,ausge­
bildet und bestätlgt ,(»Veroandsrichter« bzw: :r 
anerk.ai1nte, '..~pezialrich~r« äer Zuchtverei- ' 
rie). Solche Richter müssen auch für die ge­
setzlichen';!: Brauchbarkeits: bzw. · Jagdeig­
nungsprufungen herangezogen werden (teil­
weise zusammen mit anderen, In der Hunde­
führung erfahreneri Jägern). 

Was Ist aus der Ahnentafel eines 'Hundes 
ersichtlich? '" 1:-' 
In ' der Ahnentafel ist die Abstammung. ver­
zeichnet (in de~ Regel bis ZI,I den Urgroßeltern) 
nebst den Lelstimgsbewel1ungen (~eistungs­
zeichen) dieser Vorfahren üha des betreffen- ;). 

.den Hundes,selbst. Sle'enthält'außerdem die 
Adresse des ZÜchters und des BesitZers so­
wie:" evtl. 'Angaberi~äes ZUchtvereihs - ül:;er 
:Fo,mf. und ~rüfu,ngs~e~ert4~geh; r zÖchteri~ ',~ 
sehe Beurteilungen und dergleichen: 

Aus: .Krebs - Vor und nach der Jiigerprüfung", 
BLV.Verlag,:München. 

'. , 

Aus dem jeweiligen Wissensgebiet 
stellt "Die Pirsch" eine 'Frage. Wer sie 
richtig beantwortet, nimmt an einer 
Verlosung teil. Für die fünf Gewinner 
gibt's Buchpreise zu gewinnen. 
Hier die Frage: 

Was ist ein 
"eingetragener" Hund? 
Antwort auf einer Postkarte an: 
"Die Pirsch~ -Redaktion .I, ' ,;, : ," 

Stichwort "Die PirschU~Frage 
Lothstr. 29 , .', :1: _': '{i -' ,', 

8000 München 40 ".;";" :;;:,~" "',H. 
Einsendeschluß , .' ~'~~T(·~ < 
ist der 14. August 1989 " 

Auflösung: 
In der Pirsch 15/89 war gefragt, welche 
Prüfu,ngs,leistungen zum Nachweis der 
gesetzlichen Brauchbarkeit eines Jagd­
tlundes verlangt werden. 
Hier die Antwort: Ausschließlich Lei­
stungen""hach dem Schuß" (Verloren­
bringelJ von Haar- ~nd Federwild auf 
der Schleppe, künstliche Schweißfähr­
te, Verloren bringen aus Schilfwasser), 
außerdem Gru,:,dgeholjam.' und 
Schußfestigkeit: I 

Unter den Einsendern verlosen wir fünf 
Bücher. ,Die Gewinner werdelJ direkt 
von der Redaktion benachrichtigt. P. 
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